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15 un bleibt die beste Lieehrmeisterin Aus der Vergangenheit nıichts lernen:
wollen, rühere Zeiten verachten der geringschätzen die egenwart als den
Höhepunkt VO Fortschritt PrFCISCH, werden besonnene und ernstie Männer qals N  -}
Zeichen VO  - Hochmuth nd Fall des Individuums, der uns un der W issen-
schaft N1C. mit Unrecht beklagen un verurtheıilen » Auf dem Gebiete der
Kirchenmusik wird INa  — annn RS Massstab Stet.  S lıe een der kirchlichen Ver-

nıcht die een unordnungen Vorschriften un Wünsche anzulegen haben
FPrıyatmeinungen der (Geister UnN!' Künstler allein & Um den Wert des
Buches ZU kennzeichnen, genügt C: uf CIN1I9E der darın enthaltenen Artikel hın-
WE  c  y WIC die 10graphie des Componisten un! Chordirectors der Krauen-
kırche München, Murschhauser (T E73 » Ueber Kirchenmusik VO
hundert Jahren« VO  — Forkel ; » Das Oratorium des hl Philıpp Neri« VO  — Dr.
Wıtt » VUeber die Schule polyphoner Vocal Compositionen« VO'  — M Haller:; s Zur
Geschichte des deutschen Kirchengesanges katholischen Gottesdienste« VO

Dr ermann Müller; » Kehrein Meıister, Schmetz 1N€e TIrıas Lehrerseminar
CÄ Montabaur« VO Walter » Jeber Orgelbau I5 un Jahrhundert«
VO Herausgeber diese Abhandlungen und Aufsätze schhessen sıch och
Referate An ber folgende er Kaphael Molıtor a) Die ach-

Bernh Abriıss dertridentinische Choral Reform Der Keform Choral
Musikgeschichte, Aufl Hılarıan Felder VI Cap Dr un Lector theo|
Die lıturgischen Keimoffhcien auf die Heiliıgen Francıscus und Anton1us, COMP
VO  e Kr Julian VO 5Speier ; Dr Hr Weiss, Die Choräle den Reimoffiicıen
des Franc1iscus- und Antoniıusfestes. Diıe Musikbeilage enthält Motetten für

Singstimmen VO Luca Marenzio.
Metten. tto Kornmüller, D, Prıor.

Roman Sebastian Zangerle, Fürstbischof VO _ Seckau und
Administrator der Leobener Diöcese 1771—1048

Zumeist. ach Archivalien dargestellt VOILl Dr Bonifacıus Sentzer Seckau),
mı1t Bıldnıs un Faksımile Zängerles. YT3aZ, Styria, 1901 89 406, Preis

4050 Kämpfer für dıe BRechte der Kirche, bestimmt
besseren ZEDAN den Weg Z bahnen Mıt diesen orten zeichnete Cardinal
KRauscher 1111 Jahre 1841 den Fürstbischof von Seckau, Roman ängerle, un: der
Verfasser vorstehender Biographie wählte S16 ZU sec11Nes Lebensbildes,
Und der 19000! gleich ingangs ayen ‚ dıe mıt (ze-
wandtheit un zielhbewustem Geschiek verfasste Biographie Zängerles, zZe1g ihn
HNS als »wahrhaft cn Mann, als Bıschof -voll kirchlichen Sinnes,
der ”Z11. Zeıt e Verdemüthigung der Kirche allein es gewagt 8  ( em
noch mächtig nachwirkenden Josefinismus entgegenzutreten, als eE1NEN Oberhirten,
würdig er Weise, der tO LO Se1HET ıhm anveritirauten Diöcesen
genannt werden«. (Vorwort.) Nicht 10508 1r SE 1116 D:öcesen War damıt ängerle
eın Segensborn, se11€e vlerundzwanzig]ährige Keglerung Wäar, W IC der Verfasser
nachweist, bedeutungsvoll fur die Kirche der SaAaNZEN österreichischen Monarchie
Dieser leitende Gedanke, der das TaNZE Werk durchzieht, ist das Centrum, ulr
welches die einzelnen Daten dieses vlelbewegten Lebens einheıtlıch grupplert
werden. Neben dieser logischen Durchführung ist S  Aln em Werke anerkennend
hervorzuheben der. regxgeEe Fleiss des Verfassers In Aufsuchung der uellen, un
dıe glückliche abe S1e auszunützen. Wer Archiven gearbeitet, kenn die
damıit verbundenen Schwierigkeiten. Gefällig ıst sodann die Art der arstellung.
Insbesondere ze1g der Auecetor grossen Laect, es sıch darum handelt, die
geistigen Schäden der Diöcesanen, der Geistlichkeit und der klösterlichen Institute
aufzudecken. s aren hiebei naturgemäss sehr delicate Punkte berühren,
zumal bei Besprechung er Klosterreformen Zängerles. Doch mit grösster Schonung

fern vergnügen, 11N Schmutze Z wühlen, erfahren WIr Nur das, was
dazu jent, den Helden 1 rechten JLiıchte erscheinen ZU lassen.
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Fürstbischoft Roman entstammt dem Sch wabenlande Kı wurde z  AL

( Januar T Oberkirchberg bel Ulm geboren, esuchtfe se1l. dem A
das Gymnasıum des benachbarten Benedietiner-Stiftes Wiolingen, indem uch

September 17858 ufnahme als Novize erhielt, zugleic miıt. funf andern
Bewerbern, untier denen sich se 11 ‚ etwas älterer Bruder Bernhard und T’homas
Ziegler, der spätere Bischof VOND Linz, efianden W ıe AUS der lographıe hervor-
geht, C1iIHN günstiger Zeitpunkt, dem Zängerle sıch dem Kloster Wıblingen
anschloss. 1C. 1U STAn damals CIM kluger un: kraftvoller Abt s«e1NET

Spitze, Poman ehr (1768—1798); zierten uch wahre Mustergestalten den
klösterlichen Convent. Der Prıor, Amandus Storr, War der bedeutendsten

”»e111 gahnz unvergleich-Männer, dıe J Wiıbliıngen gelebt und gewirkt aben,
Lieher Mann, E1 lebendiges Orakel der rdenszucht, OIl ausgebreiteter (Gelehr-
samkeıt, VOL unverwüstlicher Arbeitskraft, voll1e SCcCHCLH Mitbrüder un!

Fünfundzwanzıg Jahre Jlang Prior,e1In unglaublıch fruchtbarer Schriftsteller
besuchte er en Chor Tag nd Nacht auf das pünktlıchste« S LE} (xleich dem
Prior zeichnete sıch Zängerles Novızenmeıister, Ulrıch Rech, als echter Kelig10se
AUS, der siıch durch freundlıches und gewinnendes Benehmen die ‚allgemeine
Zuneigung erwarb. ber uch unfer den übrıgen Conventualen gab el
YJanz ausgezeichneter Männer, deren Beispiel für d1ie Norvizen e1iNne herrliche
chule WAAr. ängerie enutztie s 1 un: eignete sıch Yanz vorzüglichem Ta
.den (GGels des Ordens . W16 seıne späteren Briefe und Predigten bezeugen.
Am Februar. 17992 egte Roman diıe hl Gelühbde ab, und TYhıelt ndlıch
21 December 1793 Konstanz dıe hl Priesterweıhe. Mit dem Abschluss sSe1ıiner
Studien eröfinete der unge Priester eine FD Thätigkeit auf den verschiedensten
Gebieten Zuerst Lehrer der Philosophie Stiftsgymnasıum und der Hermeneutik

der theologischen Hauslehranstalt unterzog CL sıch Ol DE Maı 1796 der
öffentlichen Lehramtsprufung ALl der Uniyersıtät Freiburg, aut Grund deren
als staatlıcher Professor der bı  i1schen Kxegese anerkannt wurde. Nach einer

schwierigen zweljährıgen Mission Stifte Mehrerau, woselbst als Professor
und Novizenmeister thätıg WAaLrLr, kehrte ın Se1INn S{l zurück, das nur zubald
wieder und ZWAar Iur 111er verlassen S  S  ollte, 13088 alzburg dıe Professur des
Nneuen Bundes bernehmen. Wiıe fruher 11 ersten Abschnitt dıe seelsorgliche
Thätigkeit des JUNSCH Priesters und VOrLr allem Zängerles Predigtwirksamkeit, F  5prü der Verfasser hier zweıten Abschnitt die öffentliche Lehrthätigkeit
kKomans, welche ıhn dabeı elıteten, un!' dıe Methode, Cie Mdie “"Grundsätze,
befolgte. on jetz‘ offenhbarte Zängerle: e1iINE Sahz vorzüglıche Lehrgabe, und

staunenswerten Fleiss, Eigenschaften, dıe ıh; auch auf en Unıversitäten
die deshalbKrakau, Prag und Wien Liebling der chüler machten,

nN1C selten Beziehungen Professor ängerle traten. Was Se1in Wirken
aber Wien besonders auszeichnete, V AL der Antheil, den er z801 der geilstigen
Krneuerung der Residenzstadt nahm. Die Darstellung diıeser Krneuerung des
Cchriıistlichen es der Wiener Bevölkerung, die unter der Leıtung des

(lemens Aarıa Hofbauer sich vollzog und ander neben den beiden. Gregor
Ziegler sıch och betheiligte, die Schilderung des Freundeskreises Zängerles,
ın dem Männer w1e€e Friedrich Äugust } Klinkowstrom, Joh KEm. Veith,
NiIoOoN Günther und Peter Fourerius Ackermann, Chorherrn VOon Klosterneuburg
begegnen, gehört wohl aıt ZU den interessantesten Partien des Buches.

Dass aber auch Zängerles Lehrthätigkeit die Aufmerksamkeit der Studien-
behörden auf siıch ZO& beweist Ernennung ZAL Vıcedireetor der theologischen
Studien In dieser ellung that sich für Zängerle eln Wirkungskreis auf,
I1nsoferne OT: regsten. Antheıil ALl der Erneuerung des theologischen Lehrplänes
nahm un: WECLN auch SC 1' herrlichen un! tıef durchdachten Vorschläge N1C.
die gebürende Berücksichtigung fanden, S! ass der Rautenstrauch’sche ehrplan
bis ZUJahre 183859 Kraft 1e ıst doch VoOonNn grösstem Interesse,
Zängerles gesunde Anschauungenkennen ZU lernen ; gEW1SS ' verdienten S1C auch
ın unseZeıt och VO. Berücksichtigung, da Man, W1e verlautet, abermals
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einNne Revısıon des theologischen Liehrplanes en Wohlverdient uUunm Kirche un
, sollte Zängerles kraftvolles Wiıirken bald Gelegenheit finden, och auf
weıtere Kreılıse sıch ZU erstrecken Am P Oetober 18521 wurde ZUI1 Domherrn
VO  — S{ Stefan Eerwa »ob praeclara excollendis tradendisque decursu multorum

Litteris SaCrıs meri1ta, « nd schon 2U Jahre späater er ıhn Eirzbischof
Bevor der er-Gruber VON alzburg auf den bıschöflıcehen Stuhl VON Seckau

fasser rıtten Abschnitt SP1NE€ES Werkes dıe bıschöfliche Thätigkeit Romans
schildert, geht C zunächst auf die Dıöcesenregulierung unter 0Se IL SOW1e den
el1g1ös-sıttlıchen /ustand der beıden Diıöcesen Seckau und Leoben, em künftigen
Wirkungskreise Zängerles näher e1in. KFın duüusteres ildentrollt sıch niebei VOT
19898 ugen, un WITr erblieken cdıe traurigen Folgen nd dıe Nachwehen des
Josefinismus, WIie S16 fortwirkten Welt- un: Ordensklerus, 1111 Volk  I WIie der
Schule n herrlicher hebt sich VON diesem duüusteren Hintergrunde die edie:
Gestalt und das grossartıge ırken Romans ab

Der Verfasser kennzeichnet dıe Aufgabe, dıe dem Oberhirten
Diöcesen erwartete mit den prägnanten Worten » Das olk wıeder christlıch
machen, den Priester der Se1NnNes Berufes entgegenzuführen, die Regierung
rucksichtlich der kirchlichen Satzungen un!: echte dıe ihr zukommenden
Bahnen lenken, das Princıp der selbständigen Kırchengewalt Z vertheidigen
und aufrecht Z erhalten, das Wr dıe Lebensaufgabe des berhirten« (S 101

Wiıe vollständiıg Roman dıese e1INe Aufgabe Öste, ze1ig der eltere Verlauf
SECE1NES Lebens Mıt S1C.  ıeher Liebe geht der Verfasser sechs apıteln des
Näheren auf diese Wirksamkeit ein » Des 1SCHOISs Hirtensorge,« »Zängerles

Klosterreformen, » Wirken fur den heran-Klostergründungen, »Zängerles
wachsenden Clerus unddie Priester, « » Vertheidigung der kırchlichen Gerechtsame,
das sind die Ueberschriften der einzelnen Capitel. Wir mussen gestehen, ze1in
Zweig der bischöflichen Amtsthätigkeit wırd vermisst, 1n jedem ber ist Roman
Zängerle eın grosser Bischof. Yohl aber In herrlichsten zeigt der erhır sıch

der » Vertheidigung der kirchlichen Gerechtsame«. an mıt dem Auctor
diese Kämpfe durchleben; en »Kampf die christlichen Ehevorschriften, sche
Ablassverkündigung; den »Kamp: das Recht der Fxcommunication,

Verbesserung der Kırchenkatechese« und enN!  ıch den schlımmsten er
Kämpfe, der » Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses«, nd Ina  (} füuhlt
sich ur ewunderung fur den machtvollen TrTelıter hingerissen.

Der vıerte Abschnitt »Zängerles Jletzte Lebensjahre«, zeigt uns dıe Secundiz
uıund Krankheit des Oberhirten, die Wirren des Jahres 1848 Graz, ndlıch
'Zäng‘erlesi Tod und Begräbnis w1ıe Anfeindung nach dem ode 1e ein els.

der Brandung, steht Zängerle hıs Zı m Tode und besonders
re 18548 da, geistig ungebeugt und ungebrochen, e1in Kirchenfürst un Streiter
Christi, wIie kein Zzweıter damals den österreichischen Landen. Wahrlich
verdient es, ass se1n Andenken erhalten bleibt, VOor allem unter uNns, sSe1iNEN

Ordensgenossen, und WILr danken dem Verfasser fuüur seine gediegene Arbeit,; die
SCW155 uUuNnseren Ordenskreise Anerkennung und weiteste Verbreitung
ıinden wırd.
Seckau S
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ist, wenn WIT 'uns dieses Ausdruckes bedienenDas vorliegende Buch

dürfen,e1N »erweiterter Auszug«, eine ausführlichere Bearbeitung eines
Capitels’ ausdem rüher erschienenen Werke desselben Verfassers »Lie livre de
e priere antique «. Die vorliegendePartie behandelt die Gebete für die Ver-
storbenen und nthält as vollständige Officıum, die hl Messe, den Ritus der


